


Curriculum Vitae, Peter Bretscher

Personelles

Adresse

Beruf

Ausbildung

Speziell

16. April 1950, verheimtet, zwei Mädchen 7.5 und 6 ]ahre

Alpsteinstr. 4, 9034 Eggersriet, Tel. P.: 071877 26 90   Tel.  8C Fax G.: 0718771411

Ingenieur, selbständig

1973 Ingenieur HTL (Mechanik, Optik, Elektronik); diverse Kurse, wie BWL, Marketing, Patentingenieur usw.
1970 Feinmechaniker

Praxis               oi.o3.88 bis Heute      lngenieurbüro für wirtschaftsentwicklung (Einzelfirma)
- Temporäre Projekte und Studien (Beratung, Realisierung).
- Entwicklung und Verbreitung der Business Engineering Systeme als

"mentales Betriebssystem" für die moderne Wirtschaft.
- Ausbildung, Kurse, Seminare.
-Konzept und Aufbau B'E-Partner, Systeme, Services. (1.35 Mio.)

17.04.66 bis 28.02.88   Wild Heerbrugg AG
•;ti7{}^ri~i3{ti# iJrAti t7*?-€;i?i~*     © €`©       Strategie, Struktur und Betrieb Know-How-und Technologietransfer in Drittweltländer

„*S€#j#*i##um.*:c:h:¥;:;;:l:e:Fii§.=etp:[§±:§;:ir:u¥:S¥fl¢ngg:]¥¥smeriassungneueproduk"M]°)
l!i`'t¥;'{:;t:=i{i:::i: :Sr::€;ü,üLfi£:£:                        (Chim. Indien .... ). (i 5 Mio.)

`?.f,z.z3t€=it#:£m!g,`

#„b 1982 !jis   "`T`.`m~|vJ-'J   % Entwicklung und Aufbau simultaneous Engineering
•   © Product Manager Stereomikroskopie

©. Gesamtprojektleitung neue Produkte, Stereomikroskopie
®    Lehre Feinmechaniker (inkl. Akkordarbeit, Fabrikation, Konstruktion, Konstruktion und

Bau Betriebsmittel, Stückli§tenwesen, Endmontage).

Hohe Abstraktionsfähigkeit, Transdisziplinäre Aufgabenstellungen (Technologien und Techniken zur Wirtschaftsentwicklung),
Kenntnisse über die modernen Managementmethoden und Tendenzen, Immaterialgüterrecht, Inbrmatik usw.; d, f, e

GPK Gemeinde Eggersriet, Studienstiftung Neu-Technikum Buchs, Senator ]unior Chamber lnternational.



Wofür wir uns einsetzen

Pragmatisch mit neuen Sichtweisen und lnstrumenten:
- Fähigkeiten und Chancen lokalisieren

- Strategien und Strukturen entwickeln

~ ausbilden, begleiten und umsetzen.

;,-------

Geschäftslogiken
inside-out

outside-in

Potentiale in:

l.ffiEt#.
Zü" e,J,A"

Beteiligte
a) Stakeholder

Shareholder

Vision

Bedürfnisse
a) materielle
b) immaterielle

a) Gesetzc
b) Lehien

Werte
a) materielle
b) immateri elle

P'B€ssourcen

«Die   Problem€9   die   uns   heute   beschäftig€n,
sind das Resultat einer überholten Denkweiss.

Wir könnefl sie 7ZZC##

mit der gleichefl Denkweise lösen.y>

Albert Einstein

Die Option:
Fähigkeiten nutzen statt abbauen

zwölf Basisstrategien

Organisation
(Vermtwortung
und Aufgaben)

Haupt_
strategie

Komplementär-
Strategle

sieben Märkte



Wofür wir uns einsetzen

Pragmatisch mit neuen Sichtweisen und lnstrumenten:
- Die Realität neu kartieren (Werte als Vektor)

- Die Werte neu strukturieren und quantifizieren

- Den unternehmerischen Wirkungsgrad verbessern.

Für immaterielle Werte

Lineares Werteverständnis, fünf Firmen,  1995
Quelle für A, C, T: Sveiby,  1996, ziticzt in Mamger Bihnz 1/1998

«Es gibt rricbts Pmktischeres,
als eine gute Theorie.»

Albert Einstein

Die Option:
Eine bessere Wirtschaftstheorie

immat. Wcrt Wcrte-Vektor Nutzen
8 V=A+Bi N =  tan a

Microsof¢ 48.9 V=        4.5     +     48.9i N810.87
IBM 49.1 V=      22.5     +     49.1   i N=      2.18
Ford 21 V-     21.4     +    21      i Na     0.98
MCDondd's 25.5 V=       62     +    25.5i Ni-      4.11

Coca{ola 78.4 Vi=        52     +     78.4i NtB    15.08

Ed:      :  :ffiü:wffi-t"Acbe,   N -Nuüe-taaa-,mm=-"e,üd:erwwmm



Auszug Projekte

Branche

Werkzeugbau........

Spritzgiesserei und werkzeugbau     .     .
Kunststoffunternehmung.....

Ingenieurbüro wasserbau .....

Kühlgeräte.........

Werbeagentur für elektronische Medien

IDkalradio.........

Engineeringfirma (Transport Schüttgüter)
Managementzentrum......

Patentanwaltskanzlei (D     .....

Patentanwaltskanzlei (II)   .....

Erwachsenenbildung......

Aufgaben und Leistungen

Patentverwaltung von Mandaten bei mehreren Patentanwälten.
Strukturen und Business Plan während der Gründungsphase.
Konzept, wie die immateriellen Güter zu schützen sind. Begleitung und Übergabe
an Patentanwalt.
Evaluation und Beschaffung PC-Hard- und Software (Administmtion und CAD).
Referenzdokumentation für Unternehmensleistung.
Interimsmanagement nach fristloser Entlassung des Geschäftsleiters. Koordination,
Reorganisationusw. bis Nachfolge im Amt.
Problemanalyse EDV, Beurteilung und Überwachung der beauftragten
Softwarefirma.
Unterstützung der Organisation während dem Aufbau. Konzepte, Strukturen,
Massnahmen.
Konzepte, Strukturen für Technologietransfer in Ostländer.
Mitarbeit im Aufbau (Konzept, Strukturen, Organisation, Angebote,
Personalevaluation, Verträge).
Aufarbeiten von Rückständen und Versäumnissen.
Auftragsarbeiten für Grossbetrieb, fremde Patente knacken, eigene neu anmelden
und laufende Verfahren während der Prüfung umarbeiten.
Bestandesaufnahme, Konzept, Strukturen für die Weiterbildung von lngenieuren
(HTL)

.......... DiverseseminarefirmeninternundfreieAbendseminarewieprojektmanagement
allgemein, Projektmanagement parallel statt seriell, Technologietransfer, Wissen
schützen, Wissen nutzen, Lizenzvergaben.

.......... DozentBusinessEngineeringimNachdiplomstudiumzumwirtschaftsingenieur
STV. (Ingenieurschule St. Gallen)

Diverse persönliche und konzeptionelle Beratungen für Berater, Treuhänder, Unternehmer

1. Januar 1997 PO00014





Certif icate of Licence
B'E-Partner

Beispiel: Max Muster verwendet B'E-Systeme und vergibt Anwenderlizenz.

Seine Kalkulation/Rechnung

Aufwand:

Eigene Kosten (5 Stunden ä Fr.  100.-)
Fremdleistungen
Spesen
A-Lizenzen ( 10% verrechnete Eigenleistun

Total

Ertrag:

500.-
300._-

Eigene l.eistung
Fremdleistung
Spesen
A-Lizenzen nach Mö lichkeit, z.B.  10°/o

-ri6  [e  to  CB.tity  irai

Hans Meier A'Liz.

la  a  Dwed lo u68 IrB lort to copy
-re Docimorto ad MDde6 01 lre

BUGlros6 Erglreo+g Syslell8*'
ard Pa.ie tro.BotL

EE      fl"_9W""y
C» - roordm  .  =.E.i.r m7

100..-

100.--==-~gehtinB'E-Topf
1,000.-

1,000.-
300.-
100.--

100..-

Total 1,500.--

Verwendung nach Schlüssel z.B.:
1 /3 Entwicklung/Amortisation
1/3 Werbung, Aufbau/Pflege Netz
1 /3 Ausschüttung an Beitragende

Max Muster hat zwei vorteile:     a) Er hat exklusiven vorsprung gegenüber anderen Beratern
b) Er ist am B'E-Überschuss beteiligt.



Certificate of Licence

Berater mit C'Lizenz

Beispiel: Max Muster verwendet B'E-Systeme und vergibt

Seine Kalkulation/Rechnung

Aufwand:

Eigene Kosten (5 Stunden ä Fr.  100.--)
Fremdleistungen
Spesen
A-Lizenzen ( 10% verrechnete Eigenleistun

Total

Ertrag:

Anwenderlizenz.

500.-
300.--

Eigene Leistung
Fremdleistung
Spesen
A-Lizenzen nach Mö lichkeit, z.B.  ioo/o

-ris  is  10  C9.Iify  lral

Hans Meier A'Liz.

16 a owed lo u6e trB  lorl  lo copy
-rB Docui`eris  a;-d ModB S  ol tro

Buslre¢6  Erglreelro Sy5toms£'
ard pa.16 trelBol,

FE      Nß"@W"",
CN -heg`a*e  .  :at/l./ 1997

100.--

100.--LLi    geht in Kasse B'E-Services
1'000.--

1'000.--

300._-

100.--

100.--

Total 1'500.--

Max Muster hat mehrfachen Nutzen:
a) Er hat exklusiven Vorsprung gegenüber anderen Beratern (USPs)
b) Er hat aus erster Hand die neuesten lnformationen.



Twe;r}WaisÄW.ye)

Bretscher

Erkenntnis:

Entschluss:

«Die Probleme,  die m§ heu£e best.hfftigen, sind das
Re§ultat  einer überh©ltgfi Denkwei§e,  Wir können
gie nächü mie der gleichen Denkweise lösefl.»

Albert Einstein

]g. 50, verh., 2 Töchter 6.5 und 5 ]ahre
Hat Erfahrung in Entwicklung, Fertigung, Marketing, Recht (Immaterialgüterrecht)
Verschiedene Tätigkeiten von Akkordarbeit bis Strategie.
Verschiedene Technologien (Mechanik, Optik, Elektronik, "Informatik")
Spricht Sprachen der Handwerker und Kopfwerker + d, f, e

Mit den lnstrumenten der klassischen Lehre lässt sich die Realität der modernen Wirtschaft nur unvollständig abbilden. Die
Anwendung dieser Erklärungsmodelle schränkt das Spektrum von Optionen im Entscheidungsprozess erheblich ein. Entscheide
werden von Praktikern immer weniger verstanden. Es gibt l.ösungen für ein besseres Modell.

Ausgehend von der heutigen Realität ein komplementäres und kompatibles Erklärungsmodell für ein durchgängiges Verständnis
der Wirtschaft schaffen und dokumentieren.
Dokumentiert ist dieses Modell in den B'E -Systemen, einem Werkzeugkasten für Kopfwerker. Die Struktur dieses
Werkzeugkastens ist als offenes System gestaltet, das sich der Entwicklung anpassen lässt.

Verbreitung:          Start März l988, Ing, Büro für wirtschaftsentwicklung, Einzelfirma
Angebot   Produkte: Lehrmittel, Modelle

Dienste: Ausbildung, Beratung, Unterstützung
Rechte: Urheberrecht, Marke

Parallel Aufbau einer "Virtuellen Firma" mit den Säulen:
B'E-Partner: Die Personen
B'E-Systeme: Die lnstrumente
B'E -Services: Die Koordination

Vorleistung:           Entwicklungaufwand:  1.2 Mio.
20 Consultinglizenzen
120 Anwenderlizenz€n

Viele Dokumente und Modelle



Diskussionspunkte

1. Bretscher und sein Büro:

2. B'E-Projekt:

3. B'E-System:

4. Die Wirtschaft:

5. Business Theory:

Entwicklung und Zielsetzung.

One stop shop für Könner und Kenner.

Werkzeuge für Kopfwerker.

Entwicklung und Chancen.
Vom Handwerk zum Kopfwerk; Probleme, Ursachen,

Optionen und Perspektiven.

Entwicklung und Ausblick.
Bugs, white spots, black holes, Aberrationen, virtual reality.

Development trends & new solutions for the real reality.

6. Education & Consulting:         Entwicklung und perspektiven.
Technologien und Wiwiss., transdisziplinär, fachübergreifend;
Konzeptionelle und umsetzende Berater. Netz von Spezialisten.



Das Projekt

Name:
Ziel:

Inhalt:

Teilprojekte:

Projektstart:
Kennzahlen:

Besonderes:

Business Engineering

Besseres Betriebssystem für Unternehmen
lnstrumente für           -Transparenz

- Verständigung
- Simulation

B'E-Partner
B'E-Systeme
B'E-Services
Februar 1988

Entwicklungsaufwand > 1 Mio.
> 120 Anwenderlizenzen
> 20 Consulting Lizenzen
> 8000 Files (Plattform "IBM", Apple, TOS)
> 20 3D-Modelle

-registered Copyright TXu 512154, March 20.1992, Washington D.C. (USA)
- Die Universität St. Gallen ist seit 1988 über die Entwicklung orientiert.

Das lnstitut für Wirtschaftsinformatik im besonderen seit 15. ]anuar 1993. Trotzdem veröffintlicht dessen Direktor
1995 ein Werk zum Thema Prozess Reengineering unter dem Titel "Business Engineering''. Herr Österles Werk
basiert noch auf dem bekannten ''Betriebssystem" des "Business Administration" und berücksichtigt nicht die
innovativen Elemente des Original Business Engineering.

- Nur das Original Business Engineering basiert auf neuen Grundlagen in der Wirtschaftstheorie und öffnet
innovative Perspektiven in der Wirtschaftsentwicklung.




